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Vor allem ardına Camullo Rutnl, der rufen VO Abgeordneten und Senato- wandt Für dıe eweıls Regierenden
Vorsitzende der Itahenıschen Bı- 1EMN der soz1l1alıstıschen Opposıtion, e1- markıert dies e1n wichtiges Datum -
schofskonferenz und Generalvıkar des NCn zentralen Artıkel des (Ge- HOT Regierungszeıt. Vor zehn Jahren
Papstes für dıe DIiözese ROm, hat sıch SEeTZEeSs angeblicher Verletzung seizte INan mıt der Schuldemonstra-

nıcht unwıldersprochen innerhalb des des Gleichheitsgrundsatzes verwartf t1on zugunsten der Privatschule der da-
Epıiskopats bısher MAaSSIV für dıe Höhepunkt und voraussıchtlich VOI - mals erst wenıge re alten linken Re-
und dıe polıtısche Eıinheıit der Kathaolı- läufiges Ende eINes beıspiellosen PaT- gierungsmehrheit deutliche (sjrenzen.

amentarıschen (jezerres eıneken eingesetzt. etiz ist CS für das [)as Scheıitern eiıner Lieblingsidee der
kırchliche Amt der Zeıt, dem Enga- Gesetzesnovellierung. Linken markıerte eine wichtige Etap-
gement der katholischen Laılen In der DiIe erforderliche Abstimmung über DC 1m ersten Septennat, der sıieben-
gegenwärtigen Übergangssituation des das (jesetz INn der zweıten ammer des Jährıgen Amtszeıt VO Präsıiıdent
ıtahenıschen Parteiensystems Raum Parlamentes, dem Senat, kam VOT e1- FrancolLs Mitterrand, als Übergang
lassen und iıhre eigenständıge erant- 1 halben Jahr Ob- eıner wenıger iıdeologıisierten Posıtion
wortiung respektieren. struktion der Opposıtiıon VOT der SOm- auf zahlreichen Feldern seiıner nnen-

nıcht mehr zustande (vgl polıtık
August 1993. ach den 1994 verpaßt dıe Schuldemonstration

Sommerterıen wurde eiıne Kommıiıis- VO anuar und das Ende der No-
SION beauftragt, einen Bericht über dıe vellıerung der „Lo1 aıllouxX  CC VOTI dem
finanzıelle Sıtuation der Privatschulen Verfassungsrat demgegenüber einen

Politfolklore erstellen. Dieser Bericht sollte der vielerorts durchaus wıllkommenen
Dringlichkeıt des (jesetzes weıtere Dämpfer einem Miınısterpräsiıdenten,

Fın überflüssiger Schulstrei In rank- Plausıbilität verschalien Nachdem dıe- der sıch, we1ıl außerst opulär, In den

reich und kein Ende SCI Dezember vorgelegt worden ugen se1liner polıtıschen Gegner W1e
W äal und erhebliche Siıcherheits- Freunde bereıts 1mM unaufhaltbaren (i1-

Man seıinen ugen nıcht enau mängel In den Privatschulen Tfenge- rekten Durchmarsch In den ysee-Pa-
zehn He nach der etzten oroßen ast elilınden schlen.
Massendemonstratıion In Parıs 1mM Zl

legt hatte, passıerte das (Gjesetz 11UT 48
tunden spater den Senat Da dieses VO der Regierung OITeN-

sammenhang mıt einer Novellierung Dieser Überrumpelungscoup der bar zeıtwelse unterschätzte ema
gesetzlıcher Bestimmungen über dıe Lyoner Erzbıschof, ardına Alhert eiıne solche Dynamık entwiıckelte, hat-
Privatschulen (vgl März 1984, Decourtray, dıstanzıerte sıch VOIN dıe- andererseıts auch damıt (un, daß

lhıeßen sıch Sonntag, dem NS orgehen ”a la hussarde“ WIE- der Opposıtion dıe wıllkommene
anuar, wıederum Hunderttausen- derum provozıerte auf der Seıte der Gelegenheı Dot, wıeder eiınmal
de MS dieses ema auf dıe Straße übersehbar ONtLuUuren zeıgen. DaßVOrerst Unterlegenen erne  iıchen OE
locken mut, Demonstrationen SOWIEe dıe diıes auf ange IC allenfalls Polıtfolk-
Seinerzeıt suchten nhänger der pr1- Ankündıgung eiıner Großdemonstra- lore Ist, vermochte den Oomentane
V zume!1lst katholiıschen chulen t1on für den Januar ın Parıs. Mın1- Erfoleg nıcht mındern. Begünstigen
e1in (jesetz verhıindern, mıt der dıe sterpräsıdent Edouard Aalladur VCI1I- kam hInzu, daß nach allgemeıner A
amalıge m: Regierungsmehrheıit suchte noch VOT Weıhnachten, dıe Lassung INn der französıschen Schule DC
dıe Privatschulen dıe kurze Leıine (Gemüter adurch beruhiıgen, da ß GT nerell sovıel 1mM argen 1egt, daß eın
egen wollte Heute Ssınd dıe An- eine massıves (Contra vielen schon VO da-entsprechende Untersuchung
hänger der GcOle publıque", dıe dıe auch De]l öffentlıchen chulen ankün- her mehr als angezelgt schlen.
bürgerliche Regierungsmehrheıt daran 1gte und Januar ein 1lfSpro- Das es andert nıchts daran, dalß nach
hındern wollen, den weıterhın IIN für alle chulen der Offentlich- dem Befinden vieler Franzosen der
gelıebten Ainmelen chule  6C dıe keıt vorstellte. Vergeblich, W1e I1Nan 1N- Streıit anachronistisch ist und
französısche Bezeichnung Tür dıe zwıschen we1l. Erzıiehungsminister bleibt Er belebt Opposıtionen, dıe
chulen In prıvater, zumeıst ırchlı- FrancoLs Bayrou, der auch für dıe INan bereıts Tür überstanden 1e und
cher Trägerschaft bessere finanzielle strıttene Verabschiedung des (Jesetzes dıe CS eigentliıch auch S1nd. DiIe Oppo-
Unterstützung seitens der staatlichen MO den Senat verantwortlich DC- sıt1on VO laı7zıstisch und erıkal, dıe
Gebietskörperschaften zukommen macht wırd, ündıgte bereıts d dıe einmal Begınn dieses Streıits stand,
lassen. Reglerung werde nach dem Entsche1d hat ausgedient. ine SEWISSE ]1eder-
el hätte CS strenggenommen dieser des Conseıl d’Etat auf dıe (Gesetzesno- elebung finden laızıstısche Änsgste
Demonstration Sal nıcht mehr bedurft vellıerung gänzlıc verzichten. VOT der elıg10n allenfalls 1mM /usam-
eNISE Tage VOI der angekündıgten SO unterschiedlic sıch der ‚Schul- menhang mıt dem ırken fundamen-
Massenveranstaltung kıppte der Con- TIC  6C 1984 und der „Schulstreıit”“ VO talıstıscher islamıscher Gruppen
ce1] d Etat, der Verfassungsrat, dıe 993/94 In mehrfacher Hınsıcht auch Bıs heute verhındern 1n Frankreich
Gesetzesnovellierung, indem CI AaNSC- ausnehmen In einem sSınd S1e VCI- Reste eiıner republıkanıschen Gesell-
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schaftsauffassung dıe Eınsıcht, daß Urteil 739/97) VO November Normen kommt In einer sıch relıg1Öös
nıcht-staatlıche Schulträger komple- In dıiıesem Fall verlangte eiıne nıcht 1L1UTI pluralısıerenden, sondern
mentar ZUT staatlıchen Schule und gleichfalls türkısche Schülerin dıe Be- gleichzeıt1ig auch weıter säkularısıeren-

den Kultur ist eın olcher Respekt DC-nıcht ın Konkurrenz ihr Leıstungen freıung VO Sportunterricht, da das
erbringen, d1e 1im Interesse der gEC- Betreıben VO pOor „SCHCH den wahr- enüber Glaubensüberzeugungen 1MM-

nl ICI Gelst des Korans“ sel,; W1e 65 das MT weniıger selbstverständlichmeıinheıt lıegen. Wıe ange noch?
Urteil wlederg1bt. Obwohl ın ihrem Andererseıts sınd dıe Übergänge ZWI1-
Herkunftsland, W1Ie das Gericht 1n Fı- schen dem verfassungsmäßılg geschütz-fahrung brachte, pOor Pflichtfach ist

ten relıg1ösen Selbstbestimmungsrechtund relıg1öse Rücksichtnahmen ( und kulturellen Rechten flıeßend Uı
nıcht werden, argumentier- teıle WIE diıese das ist e1in zweıtes

dıe äger1n, dıie Verpflichtung, Reaktiıonsmuster sınd er auchUnzweıdeutig pOor treıben, würde für S1e eınen, Sıgnale für ME Entwicklung, dıe dıe
das Urteıl, „schmerzlıchen (GJewWI1S-Gerichte geben der AauUDensS- Un (re-

senszustand“‘ bedeuten. DiIe Schülerin kulturelle Desintegration WE schon
wissensfreiheit den Vorrang nıcht verstärkt oder zusätzlıch egün-bezeıchnete sıch der hanbalıtıschen stigt, doch mındestens begrenztWEe]1 Gerichtsurteile in Sachen Jau- Rechtsschule des Islams zugehörıg, für
bens- und Gewissensfreiheıit AUS der verfestigt. Selbst WE INa den ach-

dıe es verboten sel, W as der Prophet ahmungseffekt olcher Urteile nıcht
Jüngsten eıt geben beredten Aus- nıcht ausdrücklıich rlaubt habe
C VO dem W ds> „Multıkultura- uch 1n dıesem Verfahren entschiıed unnötıg strapazıert und auch dıe

Entschlossenheıt be1l ethnısch-relig1ö-lıtät“ In Deutschlan längst alltäglıche das Gericht zugunsien des indıvıduel-
irkliıchkei ist len Grundrechts auf Glaubensfreıiheıit SCI] Miınderheıiten, sıch VO der übrıgen

Gesellschaft abzusetzen, nıcht drama-
Am . August etzten Jahres hob eın Es kam der Auffassung, daß das
Senat des Bundesverwaltungsgerichts nlıegen 1m ınklang mıt der esamt- 1sıert: e1n SEWISSES, Je unterschied-

In Berlın Urteıle unterer Gerichte da- lıches Maß innerer Pluralısıerung ıIn
persönlıc  en der äger1in stehe, kultureller Hınsıcht scheıint für WEST-

hıiıngehend auf, daß GCs dem Antrag weıt I1all 1mM Rahmen der mündlıchen
einer In Nordrheıin-Westfalen eDen- IC Gesellschaften In iıhrem derzeıt1-

Verhandlung sıch davon e1in Bıld habe
SCH Entwicklungsstan unausweichlıch

den muslımıschen Schülerıin auf EIENs machen können. Die Glaubensfreıiheıit
UNS VO. koedukatıven Sportunterricht sel, das Urteil Verwels auf e1in seIN. Versuche, mıt des Ge-

setzgebers oder der Gerichte eıne
stattgab Urteıil: BVerwG 5.91) Urteiıl des Bundesverfassungsgerich- Übersichtlichkeit und FEinheitlıchkeit
DiIe türkısche Schülerıin hatte dıe Be- tes, nıcht 11UI Miıtgliıedern anerkannter der Verhältnıisse, WIEe 111Lall S1e VO  z VOI-
irelung VO oedukatıven Schulunter- Kırchen und Relıgionsgemeıinschaften, gestern INn Erinnerung hat, als Maßstab
richt mıt der Begründung verlangt, ihr sondern auch den Angehörıgen ande- er ınge durchsetzen wollen, ha-
islamıscher (Glaube verbilete 6S ıhr, I'T relıg1öser Vereinigungen SC ben bestenfalls den Charme des ber-
sSammmen mıt Jungen DOTr treıben. währleısten, ohne daß auf deren lebtenEın Verwaltungsgericht hatte zunächst zahlenmäßige Stärke oder Relevanz
11UT dıe Befreiung VO Schwımmunter- ankomme. Dies gelte auch für vereın- Daß VO der (Gemeılnsamen VerftTas-
riıcht zugestanden. Das Oberlandesge- zelt auftretende Glaubensüberzeugun- sungskommıssıon VO Bundestag und
riıcht als Berufungsinstanz hatte dieses SCH, Tür Außenseıter und Sektierer. Bundesrat eın usatz ZU rund-
Urteil mıt der Begründung bestätigt, DiIe dıvergı1erenden Reaktiıonen auf gesetzartıkel 20 über dıe Achtung der
das eCc der auDens- un: el1- Urteiıle WIE dıe genannten verdeutlı- „Identität der ethnıschen, kulturellen
g1onsausübung MUSSE ın diesem Fall chen, ıIn welcher pannung sıch dıe un sprachlıchen Miınderheıten“ VOI-

westlichen säkularen Gesellschaftenhınter dem staatlichen Bildungsauftrag geschlagen wırd, ist nsofern eın rechts-
zurücktreten Das Bundesverwaltungs- angesichts eiInes Einwanderungsdrucks systematısch vielleicht nıcht zwıngen-
erıiıcht vermochte jedoch anders als VOI allem, aber nıcht N1UTr AUS islamı- der: aber In der ac respektabler
dıe Instanzen VOI ihm dem koeduka- schen Ländern und der damıt einher- Versuch, diıese Entwicklung nıcht L1UT

1V erteılten Sportunterricht keinen gehenden wachsenden Bedeutung VO zähneknırschen: hınzunehmen, SOMN-

en pädagogıischen Stellenwer eIN- ethnisch-relıig1ösen Miınderheıiten be- dern S1e ausdrücklich bejahen und
raumen, daß dıe VO der muslımı- finden DOSItLV gestaltend anzunehmen. e1aSs-
schen Schülerıin als ägerın C= Begrüßt wIrd vielTac dıe Unzweıdeu- senheıt gegenüber manchen iıdentıtäts-
Dbrachten Glaubensgründe als OI1 all- tigkeıt, mıt der hıer dıe indıvıduelle stabılısıerenden Sonderwegen dort,
g1g angesehen wurden. auDens- und Gewiıssensfreıiheıt, nıcht den Kern der verfassungsmäßı1g Dda-
Sehr viel grundsätzlıchere Vorbehalte VETITSCSSCH das elterlıche Erzıehungs- rantıerten Grundrechte nıcht Cr
gegenüber dem Sportunterricht spıel- recht, bejaht und auch dann geachtet könnte auch der Eıinsıcht entspringen,
ten In einem Verfahren VOI dem Ver- daß der Assımiılationsdruck auf Miın-wird, W deswegen Konflıkten
waltungsgericht reiburg eıne mıt überindıyıduellen Standards und derheıten hnehın ogroß ist AL
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